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' Sicherheitsdienst “FSS Darmstadt, üen 20.5.40 
. SD-Abschnitt Darmstadt 

VI/E 1 - 535/40. 

-./Ir. 

= ui ! 7 

| PINS“ 9 OMA 

An das 
” | | 

Reichssicherheitshauptamt 
Amt VI 

m 

Betrifft: Eindrücke bei meinem Besuch in Mailand vom 

7.-9.5.:.40. 

Vorgang: ohne 

Anlagen: - l - 

Centered 

Ein V-Mann hiesiger Dienststelle erstellte anliegenden 

Bericht über seine Eindrücke in Mailand in der Zeit vom 

7.-9.5.40% 

Der Führer des SY-Abschnitts Darmstadt 
SA: — 

® 
Warner 

FH: MEI: [ber 
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Fragen sprach, ist vollar Zuversicht hinsichtlich der ee 

} är.B./ri 2 RR: | 

Yeinz-lustarsburg, 17. Nsi 1940. 

Sindrücke bei weinen Besuch in Mailand vom Tı-9.Bal IM0. 

0 2 

Bei ran weinen Versuchen, die Unterhaltung auf das politische 
Gebiet, insbesondere auf ten Krieg, zu bringen, stieß ich Auf 
sehr merkliche Surückhaltung. Geschäftlich hatte jch Besprechun- 

| gen teils mit nur It talienern, teils alt nur Deutschen, die aller- 
dings schon sehr lange (einer dieser Herren schon 15 Jahre) in 
kailand leben. Eine etwas En äussarung machte nur einer 
der [taliener; er ist der “einung, Aasse dir Unterredung zwischen 
Kussolini und den Rooserelt'schen Ibsesandten sehr deutlich und 
von amerikanischer Jeite'zu Junsten der lestmäichste geführt wor- 
den sei und kussolini stark, beeindruekt Anbe, Telter ist er der 
Vberzeugung, Anus 3A und | der Vatikan in sleser Hinsicht an ei- 
nom Jtrenz zözen, 

Der letzte Tag meines sufentnaltes, der 9.Yni, war nationaler | 
felortag in Italien. „usserlich kaun erkennbar, geringe 39- | 
flaggung, weniger Strassenverkehr in der Stadt, viel kenschen 
in den Parkanlagen, keinerlei besondere Festetimmung oder der 
gleichen erkennbar, nur sinmal sah ich eine kleine Schar uni- 
formierter Jungens in geschlossenen Zuge. uch nn anderen Taren 
wurde von keiner Seite auf äieskriegerischen ireignisse, bei- 
spielsweise in Korwegen, die Sprachs zabracht. Der Kampf im 

Se; 

besten hatte allerdinrs noch nicht begonnen, kuch nach Keinung - 
der Italiener ist das italisnischs Heer nicht ganz auf der ar 
Das 5 gegenteil "ird ängenommen von der Yarine. und Mer wur. 

Der Beniälhe, wit dem ich in Heiland eingehend Aber politische 

Italiens. Allerdings hundelt es sich. un einen Nerrn, welcher in 
Hailanı die erste Farteistellmg ‚sinniamt un? dossen. AurBaee 8 
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Der Sicherheitsdienst des RF’ 
SD — Leitabschnitt Düsseldorf 

VESBAe= Ta _ Ug./Be. Düsseldorf, denijj Mai 1940 

N | 
An das 1 es De. BEARBEITER 

Reichssicherheitshauptanmt 
Amt VE 

Breirpeem 

Nachrichtlich an den 

Inspekteur der Sipo und des SD in 

DaupsKsrerar duohr If 

mit der Bitte um Weiterleitung eines 
Durchschlages an das Büro Richard. 

Centered 

Betr.: DBer&cht über Italien. 

Vorg.: Laufend. 

Anlge.: -2- 

Als Anlage wird ein Bericht eines Solinger Reise- 

vertreters über seine Wahrnehmungen in Italien, 

sowie ein englisches Propagandablatt in italieni- 

scher Sprache, "Wetodi Britannici — Metodi Tedeschi", 

das er aus Italien mitbrachte, zur Kenntnisnahme 

übersandt. 

2 
77 HNME ve (€) 

Der Führer des SD-Leitabschnittes 
_ Düssel 

ale 

)4-Haupsturmführer B 

88. 5.00. 

ight-Bottorn Alignec) 



Left-lop Aligned 

% 

Afchrift / Be. 
ibagalsen?, 

Ich machte oft die Feststellung, daß die Sympathien des 

Volkes mit Deutschland sind und mehr als einmal hat man 

mir gegenüber dem offen Ausdruck verliehen. Auch bei den 

Gesprächen der Leute unter sich, im Zug, auf der Straße und 

in den Restaurants, konnte ich die gleichen Meinungsäuße- 

rungen belauschen. Das Volk ist vorbereitet und'seelisch 

gerüstet für einen evtl. Krieg an der Seite Deutschlands 

gegen England und Frankreich, Der Haß richtet sich natür- 

lich besonders gegen England, das man beschuldigt , die 

Absicht zu haben, Italien seine kolonisatorischen und 

damit imperialistischen Erfolge streitig zu machen, Man 

ist sich auch vollkommen darüber im klaren, daß die Errei- 

chung der Ziele im obengenannten Sinne nur an der Seite 

Deutschlands möglich ist und daß jede Annäherung an die 

Westmächte allen Plänen und Bestrebungen des faschistischen 

Italien verhängnisvoll werden müßte. 

Der Meinung des Volkes"entgegengesetzt ist die gewisser 

aristokratischer Kreise, die bekanntlich stark mit der 

französischen Arstokratie versippt sind und die deshalb 

auch die Annäherung an !rankreich vertreten. Die gleichen 

Kreise sehen auch voller Mißtrauen auf das starke Deutsch- 

land, daß nach ihrem Dafürhalten Italien näe als Nachbar 

konvenieren kann. Denlgleichen Gruppen, die natürlich auch 

in der Armee, wenn auch nicht maßgeblich, vertreten sind, 

unterschiebt man die Anregung zur Anlage der Befestigungen 

an der italienfisch-deutschen Grenze, Diese Befestigungs- 

linie wird vom Volksmund im Witz die "Traunichtlinie" ge- 

nannt. 

Eine Begehenheit im Kino gelegentlich der Vorführung des 

Films "18.Tage in Polen! bestätigt die beiden Richtungen 

der Meinung in Italien, Beifallskundgebungen eines Teils 

der Zuschauer lösten beim anderen Teil Pfeifkonzert aus, 

Als die Polizei gegen die Pfeiffer einschri®tt, etellte sich 

allerdings heraus, daß sich unter ihnen viele Ausländer 

(Schweizer) befanden. 

ight-Bottorn Aligned 
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 Beifolgendes englisches Propagandablatt wird von den 

Engländern (angeblich von den englischen Konsulaten) ver- 

teilt. Alldärdings wird in Italien jeder verhaftet, in dessen 

Besitz ein solches Blatt ist. Das Propaganda-Blatt ist 

beachtlich wegen seiner Knappheit; mit wenigem ist viel 

gesagt. 
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© Sicherheitsdienft des Reichsführens-jy Fraukfurt/oaer, den 25.Mal 1940 
SD- Abfhnitt Frankfurt/Oder 

VIElg EEE 
Hr./Er. | 

An das 

Reichssicherheitshauptamt, 

Amt VIEl, 

B er 7312 Su 31, 
TR en men 

! Eig-am? OA 0a N 
mit. Anlegen 1 

Be Rensierickgeenen Doppeln 

BI Ononnsonsennnnnnee 

Betr.: Italien 

Vorg.: Ohne den 

Anlg.: 1 

In der Anlage wird der Bericht eines Nitarbeiters, 

der am 18.Mai von seiner Italien-Reise zurückgekehrt ist, 

übersandt. Der Berichterstatter kam mit verschiedenen 

Kreisen der faschistischen Partei, mit Wirtschaftsleuten 

und mit einigen Offizieren in Berührung. 

Der $ührer des SB-Abfchnittes Scankfurt (Oder) 

Io Zei A128 (601) #-Oberfturmbannführer 

‚ro 
Right-Bottorn Alignec 
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Hr./Fr. 

Stimmung in Italien 

Die Mitglieder der faschistischen Partei sollen 

ohne Ausnahme für Deutschland eingestellt sein. Im Landheer 

soll die Stimmung zum Teil gegen Deutschland sein. Dagegen 

soll die Stimmung in der Iuftwaffe und in der Flotte (wie 

der Berichterstatter von eihem ihm bekannten Kapitain hörte) 

sehr gut sein. 

Das Heer soll noch lange nicht fertig ausgerüstet 

ya sein. Man steht in Italien auf dem Standpunkt, daß Musso- 

lini losschlagen möchte, daß aber der Generalstabschef 

Badoglio sich dagegen sträubt. Es wird behauptet, daß der 

Widerstand von Seiten Badoglios nur darauf zurückzuführen 

sei, daß das Heer noch lange nicht aufgerüstet ist. Trotz- 

dem sprach man in den letzten Tagen überall davon, daß man 

einem baldigen Eintritt „Italiens in den Krieg entgegensieht. 

Aus dem Hotel, in dem der Berichterstatter wohnte, 

sind in den Tagen nach dem lo.Wai ganz plötzlich sämtliche 

Engländer ausgezogen, da diese Aktionen gegen sich befürch- 

teten. 

Die Demonstrationszüge gegen die Alliierten hat der 

. Berichterstatter zum Teil mit angesehen; diese Umzüge sol- 

len aber einen recht kläglichen Eindruck gemacht haben. 

Durch einen Bekannten wurde der Berichterstatter 

auf den in der amerikanischen "Hearst-Post" tätigen Journa- 

listen Karl von Wiegandt, der, wie der Berichterstatter 

gehört haben will, in deutschen Diensten stehen soll, 

aufmerksam gemacht. Der Berichterstatter glaubt, sich 

auch erinnern zu können, daß er von W. einmal persönlich 

in der Deutschen Botschaft gesehen hat. Es fiel ihm des- 

halb ganz besonders auf, daß in einer Nummer des "Petit- 

Parisien" vom 15.5.40 ein gegen den Führer gerichteter 

Artikel steht, der von Karl von Wiegandt pnterzeichnet 

ist. Der Berichterstatter erkunäigte sich cdaraufhin 

Bon 

07 
Right-Sottorn Allgned _ 
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ao 

bei seinen Bekannten näher über von W. und erfuhr dabei, daß 

diese der Ansicht sind, daß von W. sowohl von Deutschland, 

wie auch von Frankreich bezahlt wird. 

Die Nummer des "Petit-Parisien" mit dem entsprechen- 

den Artikel hat der Berichterstatter an der deutschen Grenze 

am Brenner einem Beamten abgegeben mit der Bitte, diesen 

Artikel sofort dem Propagandaministerium zuzuleiten. 

Centered 

N N T 
: 

ight-5 

Aligned 
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Geheime Stantspolijei 
* 

WLEY- j 
er a 20000 47,9, 70 i 

Stontspolijeileitftelle Stuttgart 
Nr.II & 2152/40 g. 

Bitte in der Antwort vorftebendes Gefchäfts- 
zeihen und Datum anzugeben 

An das 

Reichssicherheitshauptant -— Ant IV, R 
z.Hd.v.4-Oberführer MüÜü1l.ler oViA., E 

BReuraseng: 

Vorg.: Ohne. 

Anlass 3% 

Stuttgart $, den ©. Juni 1940. \ \ 
Wilhelm MurrÖtrafe 10 

Der R£Y u Ch 
Im Neunsmi 
Neihefimerheitobanpsemt 

ung. 7. 1940 

1ef d, Deutieh. Doli 
ertum der innen Di. 

Als Anlage überreiche ich den vertraulichen 

Bericht eines Gewährsmannes über seine Reise nach Italien 

zur weiteren Verfügung. 

Dem Inspekteur der Sicherheitspolizei und des SD 

sowie dem SD-Leitabschnitt Stuttgart wurde je eine Berichts- 

mehrfertigung zugeleitet. 

 BRBRREL A Sulagen 

Pursessnensennenee 
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Bericht \ 

über eine Italien-Keise vou 14.-17.April 1940 

(Mailüinder Messe). 

Mein 4tägiger Aufenthalt in Itulien diente dem Besuch 

der gro:sen Nailünder kKesse, bei der Deutschland besonders zut 

vertreten war. deaer uufmerksame Beobachter hatte Gelegenheit, 
j 

sich von den neuen beachtenswerten Anstrengun,;en der en 

Nation,besonders auch auf dem Gebiet der metaällverarbeitenden | 

Industrie, zu überzeugen. Auffallend ist vie hervorragend prope- 

gandistische Auswertung; dieser unü sei es auch nur des kleinsten | 

Erfolgtes und der dabei imwer wiederkehrende Hinweis auf "Autar- 

Pu kie". Die Reklame steht jedoch ganz im Gegensatz zu Ger auf 

wirkenden Sachlichkeit, 

\ 

unserer grossen Technischen Nesse in Leipzig auf den Besucher | 

a » N . - a 1 
Auf dem mich besonders interessierenden Gebiet des i 

Hi 

Maschinen- und Notorenbaus waren gute Portschritte erkennbar. 

Drehbänke, Fräs- und Schleifmaschinen und andere wurden als ita- 7 
wu 
a 

4 

lienische Fabrikate 2.7. auch in gut durchkonstruierten Modellen N 
e Centered r 

gezeigt. Immerhin dürfte es noch lange dauern, bis dort die qua= 

lität des deutschen Werkzeugmaschinenbaues erreicht wird. In 2 
Lt 

der Halle 'Wechanica" wurden in der Hauptsache die Zührenden H 

deutschen Werkzeugmaschinen vorgefüurt,. Nur zu einen ganz ER 

gen Teil sah man kleinere Sachen aus der Schweiz und Frankreich. .) 

Der englische Maschinenbau war nicht vertreten, 

In Bezug auf Werkzeuge scheint sich Italien am Po 

sten von Deutschland und anderen Staaten unabhänzi,; zu machen. i 

Es ergeben sich auch auffallend grosse Schwierigkciten in der Er- | 

langung von Einfuur-kontigenten, auch von solchen Werkzeugen, 

die vornehmlich dem hküstungsbedarf dienen und die Italien nach- 

weisbar im Augenblick noch nicht herstellen kann, Es wird damit | 

bewusst darauf hingearbeitet, dass die Italienische Inüustrie 4 

zwecks Vermeidung einer Zwangslage sich beuüht, solche Ärzeugnisse 

selbst zu fertigen. Dadurch ergeben sich für üie deutsche Quali- 

täts-Werkzeugindustrie bisher nicht gekannte Ausfuhrschwierigkei- 

ten nach Italien. 

Ich stellte fest, dass san uns Deutschen, die gerade 

zur Messern in Nailanc immer sehr stark vertreten sind, mit ehrli-: 

cher Sympathie entgegenkomut und dass man in fast allen Kreisen 

an unserer gegenwärtigen Auseinandersetzung mit den Westsächten 

## 44 
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SEE, 

grossen Anteil nimut. Auffallencist jecvoch, dass der Italiener. 
nit Äusserungen in Bezug auf Seine Witbeteiligung am Rrieg sich ! 
sehr zurückhält. Ich konnte mich, such wenn man die andere 

Mentalität des Italieners berücksichtigt, des Eindruckes nicht | 
erwehren, dass die Leute keine grosse Neigung für eine Nitbetei- 
ligung an den Wirren haben. Äusserungen wie "Hunesia ist Tür 

Italien keine Sache, um jetzt in den Krieg zu gehen" usw. Lienz 
darauf schliessen. Es ist natürlich zu berüeksichtigen, dass 

Geschäftsleute nach 7 mageren Jahren nunmehr ihre Zeit als gekom 
men gehen, eine Unterbrechung dieser Lage sehr bedauern würden. 

Es wurde aber gesagt, dass der Duce in der Lage ist, innerhalb 
kurzer Zeit jede ihm genehme Begeisterung zu entfachen. Man 
sagte mir freimütig, dass solange der Duce die Geschicke Ita- 
liens lenke und solange Adolf Hitler in Deutschland am Steuer 
väre, die gegenwärtige Freundschaft durch RIEHDE Sinbusse erlei- 
dee 

| 

ar 

Unsere Aktion in Norwegen wurde mit ganz grossem Inte 

resse verfolgt. 3s ist nur zu bedauern, dass gar zu viel | 
der üblichen Falschzelüungen an das italienische Volk herankom- 

men und von diesem je nach Einstellung kommentiert werden. Wäh- 
rend meines Aufenthalts meldeten frunzösische, englische und 

schweizerische Slätter, sowie die Kadios dieser Liinder die Be- 

setzung von Bergen und Druntheim durch englische Truppen, die | 
Verjagung der Deutschen bei Narvik ins Gebirge, die Abschnürung 
des deutschen Expeditionskorps vom Heimatlund, die BER eines | 

Ninengürtels von Narvik vis Keval und vieles andere. äüs war ed 
uns Deutsche besonders erfreulich, dass in den Abendmeldungen 
des italienischen Kunafunkes auf die Fragwürdigkeit dieser Mel- 

dungen aufmerksaun gemscht und das Ganze mle mehr oder weniger 

grosser Blödsinn bezeichnet worden ist. Die Meldungen der 

"Neuen Zürcher Zeitung", "Pester Lloyd" u.a. deutschsprachiger 

Blätter brachten faustdick gelogene Havas- und Keutermeldungen Bi 

keine Zeile, in der auch nur ein geringer deutscher Erfolg ange- 
deutet worden wäre, 

Es wurde mir u.a. auch bestätigt, dass die faschisti- 
sche Presse sich in ihren Äusserungen und Kommentaren in auf- 
fallender Weise heute wieder uehr auf die deutsche Seite schlage. 
Dagegen erweist sich der "Os ‚servatore Romano" als ein gegen 3 

Deutschland ganz übles lietzblatt. Besonders z.2t. des Polenfel 
zuges wäre es besonders &ark aufgefallen. Ver Besuch Ribbentrop 
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beim Papst wurde dahin gedeutet, dass Nussolini im Interesse der 

Führung seines Volkes ein besseres Verhältnis snischen der deut- 

schen kegierung und dem Vatikan wünsche, &äs handelt sich aber 

euch bei diesen Äusserungen nur uu Vernutungen, Eine bestimnte 

Erklürung konnte nicht gegeben werden. 

£s ist auffalleno, wie häufig man noch Inglindern und x 

Franzosen begegnet und zwar in Alteruklassen, die man eigentlich & 

bei ihren .kaweraden an der Front vermuten sollte. Der Italiener 

meint, es handelt sici hier um Agenten und Spitzel, die man 

aber überalı recht woil kenne, 

Yon Militär, insbesondere von der Wobilisierung dessel- 

ben, ist nichts zu bemerken, es .soil angeblich nur eine weitere 

Jahresklasse bei den Waffen sein. In übrigen wäre man jedoch ge- 

rüstet, um jederzeit sofort marschieren zu kinnen. Es ist bemer- 

kenswert, dass wahrscheinlich grössere Teile der italienischen 

Truppen nördlich von Verona, „1lso mehr gegen den Brenner und 

Pinschgau liegen. Welche Gründe dies rechtfertigen, ist für mich 
nicht klar. 

Verschiedene Herren brachten zum Ausdruck, dass es dem 

Reiche sicher nützlicher w&re, dass sich Italien bisher aus dem 

Konflikt halten konnte. Die wirtschaftliche Lage Italiens lasse 
sich mit der Deutschlands unmöglich vergleichen. Italien ist auf’ 

die Versorgung von aussen unbecingt angewiesen und hätte in 

der Zwischenzeit Gelegenhei, gehabt, vich entsprechende Vorräte an. 

zusammeln und auch nociı für das Keiclh gute Verwittlungsdienste zu 

leisten. Dass die Äusserung über die Vermittlung von Vurenlie- 
ferungen richtig ist, fand ich in der ungewöhnlich grossen Zuyhl 

deutscher gedeckter Güterwagen auf den italienischen Bahnen bestä- 

tigt. Die deutschen Gegenzäge mit Koiule pausieren tatsächlich in 

Blockabständen den Brenner. Weiter ist sich der Italiener be- 

wusst, dass die Fırnhältung des Bulkans vom Kriegsschauplatz kis- 

her auf sein Verhalten zurückzuführen ist und meint damit nicht 
zuletzt seinen Beitrag an den deutschen Erfolgen. 

2.2t. meines Aufenthaltes war die Atmosphäre durch False, 
meldungen und Verleumdungen üurch ausländische Presse und kundfunk 

für einen Deutschen unerträglich vergiftet, sodass ich meinen Auf- 

enthalt so kurz als möglich bemessen habe. Ich kann deshalb natur- 
gemäss keinen Anspruch darauf erheben, die “instellung des italie 
nischen Volkes zur gegenwärtigen Lage als unbedingt richtig zu j: 

beurteilen. PA i 
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Reiseeindrücke über Italien im Bai 1940. 

Die Lage und Stimmung in Italien, wie sie sich bei einem 

verhältnismässig kurzen Aufenthalt boten, sind wie folgt zu 

kennzeichnen: 

Man ist allgemein davon überzeugt, dass auch das italienische 

Volk in die im Gange befindliche Entscheidung eingreifen 

muss, nur sucht man die Teilnahme an der kriegerischen Aus- 

einandersetzung hinauszuschieben. Diese Zurückhaltung trotz 

der in den meisten Kreisen bewussten Erkenntnis, dass es auch 

um das Schicksal Italiens geht, ist auch für uns aus folgen- 

den.zu verstehen: Eine unmittelbare Bedrohung Itliens ist 

noch nicht erfolgt und wird auch nicht mutwillig herbeige- 

rufen. Der Umstand, dass Italien auf unserer Seite sozusagen 

eine unbekannte militärische Grösse ist, bindet mehr Kräfte 

der Westmächte als wenn.„es schon losgeschlagen hätte, Heute 

weiss man in Frankreich und England nicht, wo,wie und wann 

Italien eingreift und wie man seine Kraft einzuschätzen hat. 

Unä trotz der Kontrollen bildet dieses Land doch auch noch 

einen gewissen Ausgang zum Welthandel. Schliesslich hat 

Italien in den letzten Jahren in zwei Kriegen nicht geringe 

Opfer gebracht und die italienische Eigenart ist doch weniger 

auf langes eribehrungsreiches Ausharren als auf aus der Be- 

geisterung hervorbrechendes kürzeres Kämpfen eingestellt und 

dazu muss es einen unmittelbar packenden Anlass haben. 

Dieses Hinweis auf den Volkscharaskter, mit dem nicht gesagt 

sein soll, dass nicht im Ernstfall eine straffere Haltung zu 

erwarten ist, beweist die Handhabung der angeordneaten Spar- 

massnaehmen auf dem Gebiete der Lebensmittel, Treibstoffe usw. 

Sie werden sehr grosszügig gehandhabt und noch grosszügiger 

umgangen. An den drei fleischlosen Tagen in der Woche, 

von Mittwoch bis einschliesslich Freitag, sind in den Gast- 

stätten Gerichte mit Leber, Zunge usw., ausserdem Geflügel 

gestattet, Haushaltungen versorgen sich schon oft im voraus 

mit Fleisch für diese Tage. Ab Junisind für gewisse Fett- 

stoffe, auch Seife Karten vorgesehen, die Hamstervorräte 

darin müssen ziemlich gross sein, da seit #riegsbeginn Zeit 

RP 
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für Einkäufe war, natürlich nur für vermögendere Kreise. Die 

Arbeiter in Italien sind zwar sehr bedürfnislos, sollten aber 

doch nicht vor den Kopf gestossen werden. Im übrigen ist 

zu sagen, dass deutsche Reisende bei dem verhfältnismässigen 

Überfluss in der Ernährung möglichst bescheiden auftreten 

sollten, denn zu beobachtende gegenteilige Haltung macht 

keinen guten Eindruck und ist auch keineswegs im Hinblick 

auf die ausreichenden aber doch knappen Verhältnisse in 

der Heimat vertretbar. 

Treibstoffe für Kraftwagen sind sehr teuer und nach Verord- 

nung beschränkt. Diese Beschränkung wird aber nicht eingehal- 

ten; ein Wagen, dem 50 Liter monatlich zugebilligt war, hatte 

am 6. Mai schon fast 1000 Liter verbrauchen Können. 

In den Grosstädten sieht man wenig Militär, trotzdem eine 

grosse Anzahl Reservisten eingezosen ist. Auf den Wällen bei 

Peschiera sah ich Reservisten bei Übungen auch mit kleinen 

Tanks, sie machten einen guten Eindruck. 

Der Betrieb, auf den Eisenbahnen geht mit beachtenswerter 

Pünktlichkeit vor sickhw«Nur Reisende aus dem Ausland, die ihre 

Karten im voraus besorgt haben, werden durch die Zuschlags- 

forderungen für die verschiedenen D-Zugsarten »ft in Verlegen- 

heit gesetzt. Dabei zeigt es sich, dass man unbewanderte Leute 

ohne Sprachkenntnisse nicht ohne Betreuer ins Ausland los- 

fahren lassen soll. Ich traf auf der Rückfahrt den Berufs- 

bozer Offermann aus Düsseldorf, der in Tripolis geboxt hatte 

und ein Lied von einer solchen Verlassenmheit erzählen konnte. 

Er war ohne Begleiter nach Lybien gereist, weil die Kampfbör- 

se Auslagen für Begleitung nicht zuliess. In Tripolis wurde 

er von italienischen Sportgenossen abgeholt, die ihn solange 

hinhielten, eine Verbindung mit unserem Konsulat aufzunehmen, | 

bis der Kampf vorbei war, in dem er dann natürlich weder bei 

seinen Sekundanten, mit denen er sich gar nicht verständigen 

konnte, noch sonst irgendeine massgebliche, über das unbe- 

dingt Notwendige hinausgehende Unterstützung hatte. Man sollte 

in einem solchen Fall, der für die sportliche und allgemeine 

Geltung doch Bedeutung hat, alle Verbindungen einsetzen, be- 

sonders Verständigung und Betreuung durch Konsulat, damit ein 

so Boch etwas hilfloser Eindruck vermieden wird. 

Right-Bottorn Aligneel «E 




